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und dadurch verfehieden, dafs der erftere mit doppelten, der zweite mit einfachen

Falzleiften hergeftellt wird. Die Nafe zum Anhängen dient an der Oberfläche dazu,

das abfliefsende \Vaffer nicht in die Anfchlufsfuge der tiefer liegenden Steine ge-

. langen zu laffen.

Flg‘ 356“ Fig‘ 357' Fig' 358‘ Auch Ludmuz'rz' in Ludwigs—

hafen fertigt nach Fig. 356

Schuppenziegel an, deren

20 Stück auf 1qm zu rechnen

find. Die Aufsenfeite ift glatt.

die Conftruction der Falze aus

der Abbildung deutlich zu er»

[ehem. Sie find nur fiir 1"teile

ra
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Dächer verwendbar und können

an die 24,5 cm weite Lattung genagelt oder gebunden

werden.

Eine große Aehnlichkeit mit Biberfchwänzen haben

feine Thurnifalzziegel‚ welche in den Größen 20 >< 12 ‘‚-.> ““

und 15‘/2 X 106!“ ausgeführt werden, fo dafs von der crften Sorte 40, von der

zweiten 65 Stück auf 1qm zureclmen find. Diefelben haben nach Fig. 357 u. 358

nur einen feitlichen Falz und werden mit Nägeln auf Lattung oder auch auf Schulung

befef’cigt.

"gg 11. Gr.

5) Befondere Formfteine zur Abdeckung von Firf‘cen,

Graten u. f.w.

Zur Eindeckung der Firl'te und Grate von Falzziegeldächern müi‘fen Hohl-

{teine verwendet werden, deren Formen den früher befehriebenen, alten Hohliteinen

entlehnt und defshalb denfelben mehr oder Weniger ähnlich find. Fig. 359”) zeigt

zunächft einen Firf’tziegel

einfachf’cer Art ohne Falz,

Fig. 360 u. 361“) einen

folchen mit Wulft, welcher

das Ineinandergreifen der

Steine ermöglicht, beide

in Burgund gebräuchlich,

Fig. 362 77) den Mill/effchen

Firftziegel mit Zufammen»

fügung in halber Dicke und

Fig. 363 77) den Firfiziegel von ]lliil/fr mit Wuli’c und Ausfchnitten, in welche die

Falzerhöhungen der Dachfteine hineinpaffen. In Fig. 364 fehen wir Firfiziegel der

Firma thdawz'cz‘, von denen 2 Stück für das lauf. Meter nöthig find. Diefelben

erfordern zur Gewinnung eines dichten Anfchluffes an beiden Kanten ein Mörtel—

Fig. 360 '”).

Fig. 359 “>-  
Fig. 362 77). Fig. 363 77).
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Schuppenziegcl

von
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Firftziegel.
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Gratziegel.
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lager, wie dies aus Fig. 338 (S. 139) hervorgeht. Die ebene Platte in der Mitte der
Oberfläche toll die Möglichkeit bieten, auf dem Firft entlang zu fchreiten. Eine
an der Innenfeite befindliche Nal'e gef’tattet das Anbinden mittels Draht. Häufig
werden die Firftziegel noch mit akroterienartigem Auffatz verfehen, wie wir ihn bei
Befchreibung der Eindeckung des Kaiferpalaftes zu Straßburg bereits kennen gelernt

 

haben. Diefer Auffatz beiteht gewöhnlich aus einem befonderen Stück und kann
nach Fig. 365 in einem Falze des Firftziegels befeftigt werden. Fig. 366 zeigt diefe
Conflruction bei einem Firftfteine im Durchfchnitt und Grundrifs, fo wie die dazu
gehörige Blume einzeln und mit dem erfieren verbunden. Einfacher iPc die Firft-
eindeckung mit einer Reihe glatter Halbcylinder von etwa 45 bis 50mm Länge und
mit zwei fchrägen Anfätzen, alfo fattelartigem Querfchnitt (Fig. 367), deren Stöfse
wie bei Rohrleitungen ein eben folcher kürzerer, mit Firltblume verzierter Halb—
cylinder deckt. Die Fugen find mit Mörtel zu verftreichen.

Solche Ziegel werden auch von Bz‘€7zzualzz’ & Rai/zer in Liegnitz angefertigt

Fig. 368. Fig. 369.

   
Ganz ähnlich ift die Anordnung der Gratziegel (Fig. 368), welche, 0,20 bis 0,25 m

lang, mit Nägeln oder Draht auf den Graten der \Valmdächer oder Thürme be—
fefiigt werden. Eine andere größere Form zeigt Fig. 369, welche, wie die Firfiz—
ziegel, nach Fig. 370 auch mit Blume oder Blatt verziert

F’ . ‘ .ift. Da der äul'serfte Stein des Firftes am Giebel eines lg °_71
Haufes die Oeffnung fehen läfft‚ fofern nicht die Giebel- ' i\_lj
mauerii über die Dachfläche hinausreichen, mufs man ' E—
(liefe Oeffnung in gewöhnlichen Fällen mit Mörtel fchliefsen.
thdorw'cz‘ hat aber auch dafür Abhilfe gefchaffen, indem
er ein in {einer Form allerdings verbefi'erungsf‘ähigtx
Giebelmittelftiick (Fig. 371) 11ergeltellt hat, welches, mit
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»Glocken« von gebranntem Thone (Fig. 372) empfohlen, wie

man folche wohl auch von \Valzblei ausführen würde.

Schönheit kann diefes Schlufsglied keinen befonderen An-

Beffer fieht es bei fieilen Thurmdächern ausfpruch erheben.

(( ‘ l'uu'ul mi „H in
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Fig- 373.Nägeln oder Schrauben an

dem äufserften Sparrenpaare

befefligt, die Reihe der Firft

ziegel abfchliefst.

Schwieriger geftaltet fich

der Schlufs des Zufammen-

Profses von Grat— und Firft-

Heinen bei\Valmdächern und

Thürmen. Hierfür werden

Auf

 

(Fig. 373), wo die Glocke noch mit einer Spitze bekrönt ift.

Fig. 374‚

 

Diefe Abbildung zeigt auch die Anwendung der in Fig. 358

dargeftellten Thurmfalzziegel und der in Fig. 368 an—

gegebenen kleinen \Valmziegel.

Frei flehende Giebelmauern laffen fich entweder

nach Fig. 374 mit Firftf‘ceinen und Falzziegeln‚ die in

erforderlicher Länge paffend zu bearbeiten find, oder

mit befonders angefertigten Mauerdeckeln wafferdicht

abfchliefsen, wie folche von Lzzdowz'a' für Mauern von

22 bis 42cm Stärke hergeflellt werden (frehe darüber

auch Art. 122, S. 116, fo wie Fig. 274 u. 275). Während

diefe Mauerdeckel für geringere Mauerftärken (etwa bis 296m) in der Breite aus.

einem Stück beftehen (Fig. 375), werden die gröfseren aus 2 Stücken nach Art der

Fig. 375.

 

derart zufammengefetzt

(Fig. 376), dafs ein Stein mit dem

an feiner Kante angebrachten Wulft

über den nach entgegengefetzter Rich-

tung liegenden fortgreift und fo die

im Firft entfiehende Fuge deckt. Firf’c-

und VValmziegel, fo wie Mauerdeckel

fatt in Mörtel einzudriicken, fiatt nur

ihre Fuge zu verfireichen, iii: ein

Falzziegel
Fig. 376.

grofser Fehler, weil bei Temperaturänderungen wegen der verfchiedenen Ausdehnung

des Thones und des Mörtels die Ziegel leicht platzen.

Wie wir in Art. 121 (S. 113) gefehen haben, werden bei den gewöhnlichen

 

Biberfchwanzdächern die Ränder der

überf’tehenden Sparren mit fog. VVind—

brettern verfchalt. Statt der letzteren

giebt es auch bei Lzzdowz'5z' Seiten-

oder Giebelziegel für Falzziegeldächer
(Fig. 377), welche fowohl über die

Randfteine etwas fortreichen, alfo

hier die Fuge dichten, als auch feit-

lich den Sparren, an welchem fie

Fig. 378.
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Luftung und
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durch Nägel oder beifer Fig- 379 ">-
Schrauben zu befef’tigen find,

verdecken. Sie haben eine

Länge von 33% cm und er-

halten am Sparrenkopf ein be-

fonderes Endftück (Fig. 378).

Eine andere Art folcher Be—

kleidungsplatten befteht mit

den Ortfalzziegeln aus einem

Stücke (Fig. 379 77). Aehn-

lich confiruirte Ziegel ge—

Fig. 380 77).

  
braucht man in Frankreich auch zur Verkleidung von Dachrinnen (Fig. 380”),

während in Deutfchland hierfür lieber das bequemere und dichtere Fugen ergebende

Zinkblech verwendet wird.

Reichen bei Pultdächern die Sparren am Firft über die Rückwand fort, fo

kann man hier zum Schutz der Sparrenendigungen die Ludowz'cz"fchen S/ze‘d—Zi€gel

benutzen, deren Querfchnitt und Befeftigungsweife aus

Fig. 381 hervorgehen. Wie ihr Name fagt, kann man

fie auch bei S/ztzi—Dächern als Firftziegel benutzen.

Ihre untere Kante reicht dann an der Heilen Seite

des Daches über die obere Kante der verglasten Dach—

fläche fort, hier die Fuge gegen das Eindringen der

Niederfchläge fchützend. Die Steine haben eine folche

Gröfse, dafs das Stück eine Länge von etwa 30 Cm deckt.

Bei Falzziegeldächern bringt die Eindeckung an

Dachkehlen in fo fern Uebelftände mit fich, als alle

Steine fchräg behauen werden müffen, was fich bei

Fig." 38r.

 

den verwickelten Formen der Falzziegel viel fchwerer

ausführen läfft und Viel mehr Bruch verurfacht, als bei gewöhnlichen Biberfchwanz-

dächern. Damit die Steine ficherer liegen, hat Ludowz'cz' befondere Kehlziegel an-

gefertigt, deren Form fich aus Fig. 382 ergiebt. Bei

ihrer Verwendung hat man die Verfchalung der

Kehlen zwifchen den Sparren derart auszuführen,

dafs die Enden der Dachlatten über diefelben vor-

ftehen. Hierauf wird die Kehle mit flarkem Zink

blech in gewöhnlicher Weife ausgekleidet, fo dafs

die Kanten deffelben umgelegt werden, um das

Eintreiben von Schnee und Regen zu verhindern.

Außerhalb diefer Umkantungen werden nunmehr

mit Nägeln die Kehlfteine befeftigt, welche mit

Rinnen verfehen find, um das in der Fuge zwifchen

ihren Umkantungen und den fich dagegen fiützen—

den Falzziegeln eindringende \Vaffer abzuleiten.

 

Das durch ihre Stofsfugen etwa einfickernde \Vaffer

wird auf der darunter liegenden Zink- oder Bleiverkleidung unfchädlich abgeführt.

Um eine Lüftung des l)achraumes zu bewirken, wurden bei Biberfchwanz»

dächern früher häufig Hohlfteine fo mrifchengelegt, dafs die kleinere Oeffnung dem
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Dachfirft zugekehrt lag und mit Mörtel eben

fo wie die Anfchlufsfugcn gedichtet wurde,

während die größere, nach unten gerichtete

Oeffnung dem Luftzug freien Zutritt gewährte.

Nach Fig. 383 u. 384 erhalten Falzzicgel

kleine Dachhauben, welche denfelben Zweck

erfüllen und bei gröfserem Format, wo nach Fig. 385 77) zwei Steine zu einem

Stücke vereinigt find, auch noch dem Dachraume etwas Licht zuführen.

Nach Fig. 386”) ift ein Falzziegel oder vielmehr Doppelfalzziegel zum

Zweck der Luf-

tung mit einem

Auffatz- oder

Dunftrohr ver-

fehen, über wel-

 

Fig. 385”). Fig. 386 77)_

chem man eine

Zinkkappe zu be—

fefiigen hat, um

das Eindringen

von Schnee und

 

Dmchsclunttfo : Regen zu verhindern. Auch zur Durchführung

von Thonrohren in Geftalt von R;u1chrohren,

ferner zum Auffetzen von Rauchfaugern (Saug-

köpfen) ift diefe Art von Dachfteinen mit Vor—

theil zu gebrauchen.

Handelt es f1ch darum, den Dachraum nur zu beleuchten, fo kann man ent-

weder Falzziegel von Glas ein den geeigneten Stellen eindecken, wie fie in Art. 88

(S. 89) befchrieben wurden, oder die [.udowz'cffchen Lichtziegel verwenden, welche

nach Fig. 387 aus einem gewöhnlichen Falzziegel mit rechteckigem Ausfchnitte be-

,
«
.
|
.
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|
|
.

 

112,5 n. Gr.

Fig. 388 77).  

  

Fig. 337.

   
lim; n- Gr-

fiehen, der eine in Kitt gelegte Glasfcheibe in feinen Falzen aufnehmen kann.

Fig. 388 77) zeigt einen Doppelfalzziegel mit ähnlichem, oben halbkreisförmig ab-

gefchloffenem Ausfehnitt, gleichfalls zum Zweck der Verglafung.

Endlich fei noch gufseiferner Feniter Erwähnung gethan, welche, mit ent-

fprechenden Falzen verfehen, fich ohne Schwierigkeit zwifchen die Ziegeldeckung

einreihen laffen (Fig. 389). Diefelben werden
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2 Ziegel grofs mit einer Oeffnung von 25 34 30 cm,
4 » » >> » >> >> 30 >-’. 50 Cm,
6 » >> » » » >> 50 >< 50 cm,

9 >> >> » >) » » 80 X 50 cm

angefertigt und bieten den Vortheil, dem Bodenraum ausreichende Beleuchtung und
nach Bedarf auch Lüftung zu gewähren. Eben fo giebt es derartige eiferne Rahmen
für Durchläffe, und zwar

2 Ziegel grofs für Rohre von 17 cm Durchmefi‘er,
2 >> >> » » » 210m » ,

6 » » » gemauerte Schornfleine von 50 >? 50 cm Seitenlänge,
8 » >> » >> » >> 80 ;v: 50 cm »
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